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Der „TaunuS -Anzeiger " er¬
scheint wöchentlich L mal,

Mittwochs und SamStagS.

Albonriementsprets ö» Pfg-
pr . Monat tnkl. Bringerlohn.

für Frirdrkchsdorf und Umgegend.
Inseratenpreis : Di » ein¬
spaltig « Petitzeil « 10 Pfg.
Die Reklamezeil « 20 Pfg.

Inserate sind möglichst biS
10 Uhr morgen - einzusenden.

Nr. 1«. Friedrichsdorf i. T., den 4 . Februar 1914. 8 . Jahrgang
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Alle Diejenigen, welche noch mit Zahlung von Ge-
indegeldern im Rückstände sind, werden hiermit auf¬

fordert, solche bis zum 15. d. Mts . zu entrichten,
idernfalls Mahnverfahren eingeleitet wird.

Köppern, den 3. Februar 1914.
Der Gemeinderechner.
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Friedrrchsdorser Nachrichten.ls ^ ^
antelff Friedrichsdorf , den 4 . Februar.

E «_̂ M.) Bericht über die Stadtverordneten- Sitzung vom 30.
ie, dutanuar 1914. (Schluß).

eincifo Austausch eines Teiles vom Wasenplatzgrundstllck
i, 5- hl gegen einen gleich großen vom tiefen Graben.
^ "Drei! Herr Maurermeister Büdel hat bei der Konsolidation
leits he«l Grundstück am tiefen Graben erworben, das zu beiden
h -" « iten an städtisches Gelände grenzt. Stadtv . Lamparter

seinerzeit den Erwerb dieses Grundstückes angeregt.
>err Büdel ist eventl. bereit, das -Stück gegen ein gleich
oßes am Wasenplatz auszutauschen. Rach längerer
ssprache wird die Baukommission beauftragt , mit dem

gentümer über eventl. Ankauf zu verhandeln.
Mitteilungen.
Bürgermeister Schneider übermittelt den Dank des

rrn Geh. Sanitätsrat l) r. Fuchs für die Glückwünsche
d die Blumenspenden, welche ihm das Kollegium an-

ßlich feines Jubiläums hat zugehen lassen.
Hierauf Schluß der Sitzung,
e Nassauische Lebensversicherungs-Anstalt. Im Januar

tte die mit der Nassauischen Landesbank verbundene
lrchten'iebensversicherungsanstalt eine Zunahme der Bersiche-
bsüß-«ungsanträge in Höhe von 1' /, Millionen Mark zu

-verzeichnen. Damit hat der Versicherungsbeständ dieser
—Inftalt in der kurzen Zeit von 21/a Monaten einen Ge-
-unntbestand an Versicherungsanträgen von 3 Millionen

vorhâ ark überschritten. Dieser Erfolg muß als ein ganz
es Osetußerordentlicher betrachtet werden,
heroorl x Tie Zimmcrluft im Winter ist ein gesundheitlicher

äktor, dem zumeist vielzuwenig Bedeutung beigemessen
ird. Man bedenke: Im Sommer hält man sich fast

a  Den ganzen Tag über entweder im Freien auf , oder in
k (Säumen , in denen durch ständig geöffnete Fenster ein
A Dauernder Luftaustausch stattfindet. Diese Zuführung

. — -̂ rischer Luft an Stelle der ausgeatmeten fehlt im Winter
[i rte, ki'ost völlig, mit einem bißchen Auslüften der Wohnung
Rmuninorgens vor dem Heizen glaubt man dieser Frage Genüge
liehen,getan zu haben. Es ist deshalb auch kein Wunder,
^ wenn sich dann im Winter Krankheiten aller Art ein-

u'en: stellen, obwohl man seinem Körper alle erdenkliche Sorg-
e i'cpctifolt und Pflege angedeihen läßt . Ein Zimmer , das
»"rmrr°Zksundheitlich einwandfrei sein soll, muß eben auch im
a B îWinter mehrmals am Tage gelüftet werden. Man
el. kffnet zu diesem Zwecke die oberen Fensterflügel, weil
)"̂ '-Mese ein rascheres Durchlüften des Raumes gestatten.

Gewiß wird das Zimmer dadurch vorübergehend kühl,
irber die rein und dünn gewordene Luft heizt Uber-

Iilcirw
lannt
MH, ' . .
f'frf.'r raschend schnell wieder nach. Auch soll in unmittelbarer

Rahe des Ofens stets ein Gefäß mit Wasser angebracht
werden, damit letzteres langsam verdunsten und die

b̂ Pimmerluft vor zu großem Äustrocknen bewahren kann.
Beobachtung dieser gesundheitlichen Vorschriften wird

fit*  ii 'wan auch im Winter niemals über jenes unerträgliche
Druckgefühl im Kopfe zu klagen haben, das sich in schlecht
gelüfteten Räumen stets einstellt und mißmutige Launen
und dergl. schafft.

|t man J

Köpperner Nachrichten.
Köppern, den 4. Februar.

! -) Bericht über die Gemcindevertreter- Sitzimg vom
M. Februar 1914. Es waren erschienen: Die Herren Bgm.
Winter , Beig. Schneider, Schöffen Fouear und Winter,

:Gemeindev. Füller, Gauterin , Günther . Harff und
Ludwig li.

Dagegen fehlten die Herren: Schöffe See, Ge-
" ^ memdev. Ludwig I, Müller , Roth, Sengeisen und Weid¬mann.

1. Festsetzung der Kanalbeiträge.
In dem seinerzeit beschlossenen Ortsstatut über die

sen Akbauung ist die Erhebung von Kanalbeiträgen von den
_ £ n^e9crn  vorgesehen. Mit der Kanalisation ist in der

Mriroorß Au begonnen worden und kommen vorläufig nur diese
Anlieger in Frage. Die Kosten dieses Kanales betragen

ca. 5000 Mk., das macht pro lfd. Meter ca. 6 Mk.
Bgm. Winter bemerkt, daß er die Erhebung der Beiträge
nach lfd. Meter auch im Gemeinderat vertreten habe,
dort sei aber auch teilweise die Meinung vertreten ge¬
wesen, die Beiträge nach dem Bauwert der Häuser zu
verteilen, dann würde der Anteil ca. 1°/o der Bausumme
ausmachen. Rach kurzer Ausstirache einigt man sich auf
Berechnung der Beiträge nach lfd. Meter und wird eine
Kanalgebühr von Mk. 6.— pro Meter festgesetzt.

2. Krankenversicherung der Lehrer an der hiesigen Schule.
Es liegt ein Erlaß des Ministers vor, der es den

Gemeinden in die Hand gibt, die Lehrkräfte, welche
unter 2500 Mk. Gehalt beziehen von der Krankenver¬
sicherungspflicht zu befreien, indem ihnen die Gemeinde
wahlweise im Krankheitsfalle entweder Beihülfe in Höhe
der Regelleisiung der Krankenkassen (Gewährung von
Arzt und Medikamenten und die Hälfte des Grund¬
lohnes als Krankengeld) oder der den eineinhalb¬
fachen-'aelinaen. die Fuu«k'n§eldes vom 1. bescheinigten
Krankheitstage an gew?hng übt ' Versammlung schließt
dementsprechend.

3. Erhebung der Hundesteuer im ehemaligen Amt
Homburg.
Die Stadt Homburg möchte die Erhebung der

Hundesteuer im ehemaligen Amte Homburg anderweitig
regeln, damit die in Homburg und auch in anderen
Gemeinden, welche noch eine besondere Hundesteuer er¬
heben, bestehende doppelte Besteuerung wegfällt. Den
Vorschlag der Stadt Homburg faßt Bgm . Winter so auf,
daß der Betrag, der dem Armenhaus bisher aus der
Hundesteuer zugefloffen ist, in den Etat des kleinen
Kreises ausgenommen und auf die beteiligten Gemeinden
im Verhältnis ihrer Steuerkraft verteilt wird. Bei
diesem Modus , würde sich Köppern besser stellen wie
bisher. Da die Sache nicht genügend geklärt ist, wird
der Punkt nach kurzer Aussprache für die nächste Sitzung
zurückgestellt.

4. Abschluß eines Vertrages über das Halten der
Ziegenbccke.
Ein von dem Gemeinderat aufgestellter Vertrags¬

entwurf , der das Verhältnis mit dem Ziegenbockhalter
regeln soll, wird genehmigt.

5. Abgabe von Wasser an auswärtige Antragsteller.
Da die Verhandlungen mit Friedrichsdorf über die

Abgabe von Wasser abgebrochen sind, so handelt es sich
nur noch um Dillingen, dos für seinen Anwohner Jean
Schäfer Wasser aus der Köpperner Leitung beschaffen
will. Die Gemeindevertretung ist mit der Abgabe von
Wasser aus der hiesigen Leitung zu 20 Pfg . pro cbm
einverstanden, vorausgesetzt, daß Dillingen die Herstellung
der Leitung auf seine Kosten übernimmt.

Bgm. Winter teilt noch mit , daß Gemeinden. Müller
sein Amt niedergelegt hat.

Erfolge mit Topfobstbänmen. Im praktischen Rat¬
geber für Ob-st- und Gartenbau wird ein Topfobstbäum¬
chen abgebildet,' das 122 Birnen trägt ; Sorte Triumph
von Vienne. Der Züchter ist ein österreichischer Schul¬
direktor, der diese Zucht von Topfobstbüumchen zu seiner
Spezialität gemacht hat, weil die engen ihm zur Ver¬
fügung stehenden Räume eine umfangreiche Obstkultur
im freien Garten verbieten. Da sich Topfobstbäumchen
selbst auf engen Höfen, auf Balkons und Dachgärten,
kurz überall dort ziehen lassen, wo dem Menschen der
Raum arg beschnitten ist, so wird das Verfahren
interessieren, das den Züchter zu seinem Erfolg führte.
Er verwendet vor allem nur passende Sorten auf
geeignete Unterlage veredelt; seinen Haupterfolg schreibt
er aber der vorzüglichen Erdmischung zu. Diese besteht
aus einer Riuderdungerde gemischt mit grober Kompost¬
erde. Als Dünger wird in der Wachstumszeit noch
gegeben: 40°/„tiges Kalisalz und in Wasser lösliches
Knochenmehl, alle 14 Tage in kleinen Gaben. Obst¬
freunde erfahren weiteres, wenn sie sich die betreffende
Veröffentlichung vom Geschäftsamt des praktischen Rat¬
gebers im Obst- und Gartenbau in Frankfurt a. O.
ausbitten ; sie wird an unsere Leser kostenlos versandt.

Vereins-Anzeigen.
Friedrichsdorf.

Sportklub „Hellas". Am Mittwoch, den 4. ds. Mts.
findet die Monatsversammlung statt . Die Mitglieder
werden gebeten, vollzählig zu Erscheinen.

Gesängvercin„Eoncordia". Die aktiven Mitglieder
werden gebeten, die Gesangstunde morgen Abend voll-

, zählig zu besuchen, wegen Mitwirkung bei dem Feuer-
i wehrball.

Ans Uah und Fern.
Bad Homburg , 3. Febr. Der den Stadtverord¬

neten zngegaugene Etat der Kur- und Badeverwaltung
sieht im Extraordinarium u. a. auch den Betrag von
80000 M . vor für Arbeiten und Neubohrungen am
Elisabethenbrunnen. Der Hauptetat schließt im Ordi-
narium in Einnahme und Ausgabe mit 548645 M.,
im Vorjahr mit 613552 M. Das Extraoidinarium
schließt in Einnahme und Ausgabe mit 111600 M., im
Vorjahre mit 157981 M . Der Rechnungsabschluß des
Kuretats von 1913 schließt mit einem Ueberschuß von
30000 M. ab.

Frankfurt a. M ., 3. Febr. Der Zirkus Carre
beabsichtigte heute Vormittag zwischen 11 und 12  Uhr
eine Anzahl Kamele von Frankfurt nach Offenbach zu
transportieren . Der Transport war von berittenen
Cowboys und Tscherkessen begleitet. An der Konstabler¬
wache stellten sich plötzlich Schutzleute dem Zug ent¬
gegen. Ein Pferd scheute und warf den Reiter ab, der
einen Armbrnch erlitt . Ein Tscherkesse wurde zur Poli¬
zeiwache geführt. Die Tiere wurden unter Begleitung
von Schutzleuten nach der Festhalle zurückgebracht.

Karlsruhe , 3. Febr. Bei der heutigen durch die
Mandatsniederlegung des nationalliberalen Stadtrats
Kölsch notwendig gewordenen Reichstagsersatzwahl im
7. badischen Reichstagswahlkreise Offenburg—Kehl er¬
hielten nach vorläufigen Ermittlungen der national¬
liberale Kandidat Kölsch 9617, der sozialdemokratische
Kandidat Geiler 3032 und der Zentrumskandidat Land¬
tagsabgeordneter Dr . Wirth 12259 Stimmen . Es hat
also zwischen Kölsch und Wirth eine engere Wahl statt¬
zufinden. Bei der Hauptwahl am 12. Januar 1912
hatten erhalten der nationalliberale Kandidat 9862, der
sozialdemokratische 3705 und der Zentrumskandidat 11615
Stimmen . In der Stichwahl siegte der nationalliberale
Kölsch mit 12712 Stimmen über den Zentrumskandi¬
daten Schüler, auf den 12704 Stimmen entfielen.

Saarbrücken , 3. Febr. Nach den neuesten Fest¬
stellungen besteht der dringende Verdacht, daß der im
Nachtzuge Bingerbrück-Saarbrücken angeblich überfallene
und durch zwei Schüsse schwer verletzte Schlicht ein von
der Kriminalpolizei in Mainz gesuchter Defraudant ist,
der bei der Allgemeinen Elektrizitätsgesellschaftin Mainz
Unterschlagungen verübte und seit dem 27. Januar mit
einer Kellnerin flüchtig ist. In seinem Befinden ist
keine wesentliche Verschlimmerung eingetreten. Es be¬
steht jetzt Hoffnung, ihn am Leben zu erhalten. Er ist
von Beruf Elektromonteur und wollte nach Metz fahren,
konnte aber in dem von Bingerbrück aus benutzten Zuge
nur bis Kreuznach gelangen.

Hamburg , 3. Febr.' Der Möbelhändler Haase aus
Jüterbog , der in einem hiesigen Hotel am Bahnhof seit
gestern logierte, verübte Selbstmord durch einen Revol¬
verschuß in die Schläfe, nachdem er vorher den hiesigen
Kaufmann Otto Hensel, der ihn im Hotel besuchte, er¬
schossen hatte. Der Grund zur Mordtat sollen Prozeß¬
streitigkeiten fein. — Nachdem bereits gestern 2 Berliner
Juwelendiebe hier verhaftet worden sind, wurde heute
noch ein dritter festgenommen. Die von den Dieben
gestohlenen Juwelen sollen zusammen einen Wert von
18000 M . repräsentieren.

Hamburg , 3. Febr. Wie sich herausgestellt hat,
ist der Mörder des hiesigen Kaufmanns Otto Hensel der
Tischler Max Unger, der hier in der Henriettenstraße in
ärmlichen Verhältnissen lebte und von seiner Frau vor
einigen Tagen als vermißt gemeldet morden war. Unger
hatte sich als der Möbelfabrikant Haase aus Jüterbog in
einem hiesigen Hotel einlogiert und dort Hensel erwartet
und erschossen.

Radolfzell, 3. Febr. Drei junge Leute, die gestern
Abend im Nebel vom schweizerischen nach dem badischen
Ufer mit Schlittschuhen fahren wollten, kamen dabei an
eine noch nicht tragfähige Stelle . Während der eine
noch zurückfahren konnte, brachen die beiden anderen
ein. Der eine derselben, der. aus Berlingen in der
Schweiz stammte, ertrank, während der andere aus dem
Badischen stammende gerettet werden konnte. Das Eis
auf dem Untersee ist jetzt bereits so stark, daß man mit
Automobilen von Radolfzell nach der Reichenau fahren
kann. _

Kirchliche Nachrichten
der französisch-rcform. Gemeinde Friedrichsdorf.

Sonntag , 8. Februar 1914
9x/2 h : Culte frangais.

IO1/* h : Ecole du dimanche.
121/»Uhr: Deutsche Sonntagsschule
1'/, Uhr: Deutscher Gottesdienst.

Sonntag u. Donnerstag abends 8 Uhr Jünglingsverein.



önfere Kolonien,
einst das Schmerzenskind des Deutschen Reiches, Kgm von
Jahr zu Jahr mehr eine nicht überstürzte , aber stetig fort¬
schreitende Entwickelung. Tie amtlichen Zahlen über das
letzte Verwaltungsjahr , soweit sie vorliegen, zeigen dies na-
inmttich für unsere größte Kolonie, Teutsch-Ostafrika, bef=
[en Gesamt Handel sich von 68 auf 81 Mllionen Mark er
hohte, trotz des Preissturzes für Kautschuk auf dem Welt-
markt . Tie große Querbahn zum Tanganjikasee steht vor
d^r Eröffnung und wird voraussichtlich für Deutsch-Ost
llfri .a einen großen Teil der Ein - und Ausfuhr des Kongo-
flAates und darüber hinaus sichern, jedenfalls aber eine
der großen Straßen des Welthandels werden. Einzelne ört¬
liche Gewalttätigkeiten sind Wohl vorgefallen , aber keine
größeren Unruhm und Aufstände, auch, nicht in dem von
Frankreich abgetrenm Neu-Kamerun , dessen Uebernahme in
die deutsche Verwaltung progmmmäßig zu den festgesetzten
-verminen stattfindm konnte. In Südwest, dessen Tiaman-
tenreichtum ja finanziell stark in die Wage fällt , sind die
wachsenden Erfolge der Pferdezucht und der Straußenzucht
erfreulich. Kamerun und Togo sind durch die Vollendung
des deutschen Kabels trat dem bisherigen englischen Kabel-
Monopol für Nachrichtenübermittelung in die Heimat unab-

geworden und haben auch, im Eisenbahnbau große
Fortschritte aufzuweisen. Die friedliche Ausdehnung der
Verwaltung dmtet darauf hin, daß die Kinderkrankheiten
m der Kolonmlpraxis nun wohl endgültig überwunden

Einzelheiten wird erst die aurtliche Tmk-
«Trr \U beugen , aber schon jetzt darf man fest¬
ste Ilen, daß ein erfreulicher Fortschritt zu verzeichnen ist.

Wunöschcru.
ve«tschlanö.

Volkszählung in Tsingtau. Im Juni und Juli
har eine Zahlung der europäischen Bevölkerung im

w Eiautschou mit der chinesischen im Stadtge-
stattgefunden. Tie europäische Bwöik -rung

snnschließlich der Amerikaner ), die im Mai 1910 1621 P -r-
sonen zählte, ist auf 2069, mithin in drei Jahren um 27,6
v. H. gestiegen. Tie Zählung nach der Staatsangehörigkeit
SK ? “• a ’,J 885 ^ 'ch ' che. 40 Anierikaner , 51 Engländer,
22 Lesterreicher, 61 Russen, 15 Franzosen , 316 Japaner.

X Krffc. Bei Erörterung der Ursachen und Wirkungen
der durch den scharfen Preisrückgang am Kautschukmarkte

Krise im Wirtschaftsleben Deutsch-Ost-
asrtkas ist wiederholt auf die Notwendigkeit einer Förderung
^urch die Sammeltätigkeit der Eingeborenen gewonnenen
Ausfuhr vmr Lmnengummi hingewiesen worden , und zwar
könnte diese Fordermig naturgemäß nur in der Ermäßigung

Beseitigung der Llusfuhrabgabe für diesen wild
wathmden Kauffchnk bestehen. Wie man erfährt , ist an-

^rden , daß die Kautschukausfuhrzölle \n  Teutsch-
Ostafrika bis auf weiteres gestündet werden.

. . 7“ » « «««« vor chinesischen Anleihen. Tie seiner-
^bMete provisorische Regierung hat im

Januar 1912 für militärische Zwecke eine 8prozentige An-
^ Millionen Dollar geschaffen, ivelche aber,

” u5 ungenügende Aufnahme fand. Mit
^darauf , daß Obligationen dieser Anleihe häufig von

Unterhändlern angeboten werden, macht die chinesische Zen-
tralreglerung in Peking darauf aufmerksam, daß solche Ob¬
ligationen nur in dem Falle als unmittelbare Verpflick-
tung der Regierung gelten könne», wenn dieses durch einen
entsprechen. eii Ausdruck ausdrücklich anerkannt wird. Tie-
^s . gsOrbehalt der chinesischen Zentralregierung ist darum
wichtig, Werl eine nicht unbedeutende Anzahl der Obli¬
gationen seinerzeit abhanden gekommen ist.

e«rrpa.
F r a n kr e i ch. In der Kammersitzung wurde ein

Kreditentwurf von 2 Will . Frs . für die Beteiligung Frank¬
reichs an der im nächsten Jahre in San Franzisko stattsin-
denden Weltausstellung eingebracht.

+ Kapitalsteuer.  Ter Steuerreformausschuß der

Kanrmer lehnte dm Am «», d«» zemWgten Repnbtikamn»
Reiberti , in dem die Regierung aufgefordert wurde, den
Kapitalsteuerentwurf zurückzuziehen und das Gleichgewicht
i'-ch Budget durch Erhöhung der bestehenden Steuern her¬
zustellen, mit großer Mehrheit ab.

Schweiz.  Eine bedeutsame Lösung der Fleisch,versor-
guugsfrage soll nun in der Schweiz durch,geführt werden.
Zwischen dem Verband schweizerischer Konsumvereine mit
seinen über das ganze Land verteilten Genossenschaftenund
der Großschlächterei Bell , Aktiengesellschaft, mit Sitz gleich¬
falls in Basel, ist eine Interessengemeinschaft zustande ge¬
kommen, wonach, sich, letztere Firma verpflichtet, in der
Schweiz eine rationelle , im Interesse der Konsumenten lie¬
gende Fleischversorzung durchzusühren.

Oesterreich.  Ein neuer Militärbesreiungs 'chwindel
wurde in Teschen entdeckt. Eine Reihe von Unteroffizieren,
die in den Kanzleien beschäftigt waren , hatten jung : Leute
vom Militärdienst befreit , nachdem die Heecespslichtigen
sich durch entsprechende Summen , und zwar einige raten-
weiie, verkauft hatten . Tie Schuldigen wurden bereits zum
größten Teile verhaftet . Weitere Verhaftungen werden an¬
gekündigt. Der Fall erregt doppelt großes Auffeben. weil
hier aktiev Militärs allein als Schuldige in Betracht kom¬men.

England.  Außer den Militärs stehen neun jetzige
oder ehemalige Angestellte von Lipton im Schmiergelder-
prozeß vor Gericht, darunter den Generaldirektor der Fir¬
ma. Tie Anklage ist aus Grund des englischen Schuriergel-
der-gese-es von >1996 erhoben. Ter Prozeß dürfte sich, mona¬
telang hinziehen.

Rußland.  JEie Vorlage zur Bekämpfung der Trunk¬
sucht lehnte der Staatsrat den Vorschlag der Kommission
ab, die cs für unmöglich, hielt, den Städten und Märkten das
Recht aufzuoktrohieren , den Verkauf starker Getränke zu v>:r-
bieten uns dieses Recht nur den Dörfern zuerkannte. "

Albanien.  Man hat Essad Pascha ermächtigt, den
Prinzen zu Wied als Vertreter der Wünsche des albanischen
Volkes entgegenzureisen. Essad Pascha wird dann mit dem
Prinzen nach Albanien zu rückt e' -

Serbien.  Das ShMWM " ist mit 200 Millionen
Dinars festgesetzt worden , für 1die volle Deckung durch, die
ordentlichen Staatseinnahmen vorgesehen ist. Das ordent¬
liche Kriegsbudget beläuft sich, ans 48 Millionen . — Tas
anr 30. September 1912 in Kraft getretene Moratorium
ist erloschen.

Bulgarien.  Man hat neuerliche Schritte unter-
noinmen, um die bulgarische Regierung zur Annäherung
an Serbien zu Urania sen. Ter bulgarische Ministerpräsi¬
dent habe aber dem russischen Geschäftsträger auseinander-
gesetzt, daß dies untunlich sei, so lange die Serben fortführen,
die schutzlose bulgarische Bevölkerung Mazedoniens zu
drangsalieren.

Griechenland.  Tie serbischen Behörden veranlaß-
teil die Schließung der griechischen Schulen in Uesküb, de¬
ren Wiedereröffnung kürzlich gestattet worden war.

X Protest.  Vor kurzem protestierte der französisch«
Gesairdte im Aufträge seiner Regierung gegen die Erhöhung
der Einfuhrzölle in Mazedonien , solange nicht die Annexion
von den Mächten offiziell anerkannt sei. Mau erfährt , daß
auch andere Mächte sich dem ersten Teil des Protestes be¬
reits angeschlossenhaben, beziehungsweise noch anschließenwerden.

Türkei.  Tas Finanzministerium verhandelt mit ver¬
schiedenen Banken über den Ankauf von Schatzscheinen frü¬
herer Emissionen, von denen gegenwärtig noch, für 100
Millionen Franks vorhanden sein sollen. An rmterrichte-
ter Stelle verlautet , daß die Regierung im Bedarfsfälle
zu einer neuen Schatzscheinemissionschreiten werde.

IHbms über Botba ’s ^ andftrricb.
Aus Johannesburg wird gemeldet: Nur eine vmr den

Gattinnen der deportierten Arbeiterführer wußte etwas
von dem Schicksal ihres Mannes . Man nimmt an , daß die
Regierung für die Frauen und Kinder der Verbannten sor¬
gen werde. Tie Heimlichkeit, mit der die T>:portation aus¬
geführt wurde, war so streng, daß weder der Oberste Ge¬

richtshof noch die RegieruirgSbeamten der Polizei i
Eisenbahn etwas von der Entscheidung des Generals
erfuhren . Kein Befehl wurde schriftlich erteilt , und
Regierung gelang es, sich über den Obersten Gerichtsh,
wegzusetzen, indem sic die Verhandlung vor ihm derst
bis die Agitatoren auf hoher See schwammen. Tie
meine Meinung im Lande billigt das Vorgehen
gierung . Das Gerücht, daß Lord Gladstone nach, Sa£Ltet spll t
gehen werde, um die Handlungsweise der südafrilan^
Uuionsregierung zu rech>tfertigen , wird offiziös für a!
grundlos erklärt . In England dauert die Agitatii
Arbeiterpartei gegen die drastischen Methoden in
afrika fort.
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Amerika. agefteirtew
Ver . Staaten.  Man meldet, daß die Fordernd st- Zur

mexikanisch,en Insurgenten , ihrer : die Erlaubnis znmtt die Revis
kauf von Waffen in den Vereinigten Staaten zn ertfjt Ausnahn
bald bewilligt toerden könnte. »treue ange:

- ng in Sach

Aus aftex  Wett.
Dortmund. In Frage kamen drei Reviere, die bei

Explosion 1912 mitbetroffen waren . In diesen RÄ1 - " 52i?rt<
waren 150 Bergleute beschäftigt. Tie Dämpfe der E ' Hamburg
sion in den Schächten und Gängen des Bergwerks n iff des „I:
so eingepreßt, daß ein Vordringen wegen dieses jedes sertrifft rmd
ben tötenden Qualms selbst den mit Rauchhelmen n soll, ist zi
Sauerstoffapparaten versehenen Rettungsmannschaften r Termin 1
möglich war . r neue Rie

Berlin. Ein Eharlottenburger Bürger, der nichMerhunderte
nannt sein will , hat der Stadtgrmeinve eine Million Mtigstellung
als „Emil und Marie -Stiftung für arme skrophulöse
schwächliche Kinder der Stadt Charlottenburg " gesö
weffe überwiesen und den Betrag bereits bei der '
Hauptkasse eingezahlt.

»ril den Kn
.e Reise in

st- ttamp
^ icrika-Linii
alifax als
ad Allanlin

^iterles -Vulkans bei England. x «atze
Daß die Bermudas -Inseln , die England als rfädf*# ' die >

wache gegen den Atlantischen Ozean ansgestellt hat , ß -' belirstig
einem Grunde von Korallen liegen, war bekannt. 2lb« in
blieb immer noch, eine Frage zu beantworten . Denn Oisters . Ei
wußte, daß Korallen sich niemals in großen Tiefen a ^ sich üb
bellt, und so war es höchst interessant , feMnstellen, auf ächteten A
cher Basis die Korallen , die diese kleinen Jnselchen g ^ dale ein
bet hatten , ruhten . Darum begann man vor einigen ! 1 unter sch
reit mit Tiefbohrungcn . Soeben werden nun die höchst Liberin zu
deutsamen Ergebnisse veröffentlicht. Bon vornherein 'den öffnen
es lmwahrfcheinlich, daß man Snßwaffer finden würde. 3 * der Zur
Erwartung wurde durch die Untersuchung bestätigt , X Ents
die Bohrversuche wurden lediglich zum Zweck wissensOtxemburg
licher Erkundung des Terrains fortgesetzt. Man dcht und ins
bis auf 420 Meter . In den ersten 108 Metern fand <rt worden,
nur korallenartigen Kalk, dattn in den nächsten 60 MKrsznbrecher
grub man durch in Zersetzung begriffenes Gestein, das — Lau
zweifelhaft vulkanischen Eharakter zeigte. Ebenfalls ßerke von !
vulkanische Massen zeigten die letzten 240 Meter . Ta » rinkwasser
ergibt sich»ülso, daß die Korallen , die die Bernrudas -JMrte einen
gebildet haben, sich auf dem Gipfel eines oder mehr̂ äftlichen 1
Vulkane angesiedelt haben. Es bleibt nun die schwer»ervorrageiü
entscheidende Fmge , ob diese Vulkane ursprünglich, Anlierung des
devulkane Ivaren, öder ob der Adeeresgrund sich an diM Tagen (
Stelle vielleicht durch, Ausbrüche in vergangenen Zeifit der Fil
gesenkt und die Gipfel der Vulkanismen Berge, die einst Äne Betriek
dem Meeresspiegel lagen , in ihre jetzige Tiefe hinaß -- Lrk,
zogen hat . Mailand . Ä

iland ei

Kerichtssctclk.
8 Wegen 2 Worten  300 Mark . Sin Pvwatd

verhandelte in einem Möbelgeschäft wegen einer Lieft
Dabei meinte er, daß er kontrollieren muffe, ob die 2JL.
stofft wirklich neu seien. Der Angestellte entgegnete, die«
doch selbstverstiändlich,, dafür bürge feine Firma . ES
Ehrensache der Firma , daß sie nur neue Möbel lieftre.
Privatdozent erwiderte , dies genüge ihm nicht, er

tzweren Kr
kleesalzperg

eingeleite
st- Colli

5et: Vor
eldarttllerü
ollen Hund
ad er biß,

„ _ , _ _ __ _ . nzahl Leut!
sich davon überzeugen. Darauf der Angestellte: „Tas ^ ner von d

Spates Erkenne«.
14.

Gottlob , unsere Erbteile sind alle verhhpothekiert , und
für die Jüngste mit pupillarischer Sicherheit ; wenn un¬
sere Frau Stiefmama , wie sie eben durch,ihren Herrn Rechts¬
vertreter vermelden ließ, auf Subhastation anträgt , im
Falle sie ihre gekündete Hypothek nicht binnen einer Woche
ausbezahlt erhält , so läufst du ihr doch mit deinem vorher¬
gehenden Posten den Rang ab."

„Aber ich will nicht, ich will nicht," rief Lora mit
dem Fuße aufftampfend, daß man den Hacken ihres Stiefel-
chens auf dem Parkett klappern hörte.

„So schenke doch dein Geld diesem rücksichtslosen, hab¬
gierigen Weibe!" schloß Richard zornig den Streit.

Run aber trat Lisa unmittelbar an ihn heran ; sie legte
ihre Hand auf seinen Arm , und unter dem Blicke ihres
Auges hielt er mitten in seiner Wendung, die er auf dem
Absätze zu mach,en gewillt war , unwillkürlich an.

„Es ist ein trauriges Drama , zu dem ich hierher ge¬
kommen bin, " sagte sie ernst und unwillig , „und du, Ri¬
chard, hast dir keine schöne Rolle darin gewählt. Meine
Meinung habe ich dir schon vorgestern gesagt, daß du aber
mit jener Frau — mit unserer Stiefmutter konkurrieren
willst, das nimmt mich Wunder ; dann hast du wahrlichj
kein Recht, sie zu verabscheuen.

„Wer will konkurrieren ?"
„Du '— so muß ich wenigstens annehmen. Freilich,

ioenn ich es verhindern kann, geschieht es nicht. Ich weiß
von Lomeda, daß wir alle , du, Lora und ich, Grund ha¬
ben, zu verzichten, und wenn du nichjt schon abgereist ge¬

wesen wärst , als er mir alles auseinander setzte, wärst
auch du von der Rücksich>t unterrichtet , die uns zur Verzicht¬
leistung zwingt.

Es darf zu keinem Konkurse kommen. Er muß um je¬
den Preis vermieden werden — auch um den höchsten! Und
du, Heinrich, schaffe das Geld für diese eine Drängerin!
Wirf ihr das erschlichene Vermögin hin, damit sie schweige!
O, wenn der Vater sie jetzt sehen könnte!"

„Ihr Teil wäre zu beschaffen . . ." meinte Heinrich
kleinlaut . ■

„Sieh !" lieh sich hier seine Frau vernehmen. „Da
scheinen ja noch Geheimnisse vorzuliegen. Baron Lomeda
und Gemahlin glauben mich wohl ganz als Nebenperson
betrachten zu dürfen , auf die bei den von ihnen gemachten
Bestimmungen keine Rücksicht genommen zu werden braucht.
Für andere wird gesorgt, daß aber in erster Linie Rücksicht
auf Frau und Kinder genommen würde, liegt natürlich
außerhalb der Erwägungen ."

Alles schwieg. Selbst Lisa känrpfte, die Verbitterung
des Unglücks nachsichtiger beurteilend , ihren Unmut nieder.
Ten Blick noch immer auf Richard geheftet, fragte sie ihn
mit dem feierlichen Tone tiefer Ergriffenheit , ob er ihren
Bitten folgen wolle.

Finster , grämlich hatte er dagestanden. Jetzt warf er
sich, als ob Lisa's Bitten die Erstarrung seiner Glieder
gelöst, mürrisch in den nächjsten Stuhl.

„Je nun , warum schelte ich denn," brummte er, „als
weil ich mich in diese traurige Notwendigkeit ergeben habe
und verzichte? Täte ich/s nicht, hätte ich den Mund zu
halten, es träft mich ja nicht ; so aber meine ich mir wenig¬

stens das Recht erkauft zu haben, mir die Galle von f Unehr
Leber zu reden." Aber ich

—- sie sind„Jst 's dein Erifft ?" fragte Lisa freudig.
„Na , es versteht sich wohl von selbst." I -„Vie
„Bruder !" Mehr brachte Heinrich nicht heraus , er ltiftährend

die Hand über die Augen. losen mm
Um so rascher ging Lora's Zünglein . Voll EntzüÜ>end hin.

sprang sie auf Richard zu und fiel ihm um den Hals , d- cv*
er Rot hatte , sich der Liebkosungen zu erwehren. lukrative:

„Tu bist mein Ideal , Richard," beteuerte sie. „̂ willst, nr
schwärme für dich. Ter schönste, eleganteste, nobHtes Erat
Ulanenleutnant der ganzen Armee!" iere Kofi

„Damit wird ' s nun Wohl vorüber sein," erwidertesi° tt toeri
seufzend. „Ich werde um meine Versetzung in ein Jntz „O i
terieregiment einkomme», oder nein, lieber Jäger — Mehr un
Uniform ist doch immer aparter . Und dann heißt' s PfckSchwestei
verkaufen, sich einschränken, von der Gage leben. H „g rf
man kann sich auch an Virginia -Zigarren gewöhnen !„wer eii
es müssen just nicht Regalia sein." Kraut p

„Und ich will Gouvernante werden," sagte Lora t Frau , di
aller Lebhaftigkeit mit großem Ernste. „O, ich habe ', ihm au
schönsten Zeugnisse; Französisch, Englisch und Musik : B tröstend
zugsklasse. Ich werde an die Damen schreiben, daß sie «sie  Glu
eine Stelle verschaffen, recht weit weg, wo man nichts tv
von uns , in Rußland oder Indien ." >

„Nein, " fiel da Heinrich, der sich ermannt hatte,
Bestimmtheit ein, „das sollst du nicht, arme Kleine,
lange ich lebe, sollst du bei mir deinen Platz finden. ^
habt so ungeheure Opfer gebracht, meine Geschwister,
edelmütige ; es sollen nicht noch größere — ich wäre
Schuft , wenn ich sie annähme!

hohnvoll
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MÄ rtk von einem Sudeten Melrschrn gefügt worden."
Mwtdozent : „Verfl . . . Affe!" Er sprach's und Mg.
Angestellte ließ ihm darauf eme Einladung zum Frie-

>Achter zukommen und jetzt gab man sich vor dem
Menge richt ein Rendezvous. Vom Verteidiger des
ivatdozenten wurde wegen der Aeußerung vom „gebildeten

'-Duschen" Widerklage erhoben. Wie der Angestellte br-
“ hL't fnrr der Privatkläger im Geschäftslokale auch noch

ihm' gesagt haben : „Wenn Sie mir die Mbel nicht
-en dann verklage ich Sie . Sie sind die einzige Frrnra
Leipzig, die ich noch nicht verklagt habe." Das Gerächt
Erteilte den Privatdozenten Ivegen der beiden Worte

J"rfl Affe"'zu einer Geldstrafe von 300 Mark,dererteilte wurde von der Mderklage freigesprochen.
Zurückgezogen.  Der verurteilte Bankier Ohm

rmit die Revision, soweit Bilanzfälschung in Frage kommt,
ertck Ausnahme der Fälle, in denen ein Zusammenhang mit

tttrcuf angenommen ist, und mit Slusnahme der Verurtei-
«g in Sachen Ruaera und Brauhaus zurückgezogen.

Kleine KHvonik.
-jgjm- - eghrten der „Vaterland ", Ter neue Riesendampfer
Ei ' Hamburg-Amerika-Liuie „Vaterland ", das Schlvester-
Z tff' öeg „Imperator ", das diesen an Größe noch etwas

)es ertrifft rmd im Juni dieses Jahres in Dienst gestellt !ver-
■n soll , ist zum großen Teil fertiggestellt, so daß jetzt schon
eni[r Termin für die Probefahrt bestinrmt werden konnte.

■x neue Riesendampfer, auf dem zur Zeit Hunderte und
rfvt erhuuderte Angestellte der Firma Blohm u. Boß an der
, j rtigstellnng der Innenausstattung arbeiten , wird am 15.
sx »ril den Kuyivärderhafen in Hautburg verlassen und seine

te Reise in die Siordsee antreten.
M -ft Kampf der Schiffahrtsgesellschaften. Die Hamburg-
" ruerika-Linie beginnt einen wöchentlichenDienst Hambnrg-

alifax als Konkurrenzlinie gegen die Canadiau -Pacifir-
ad Allanlinie.
\ x stütze als Verkehrshindernis . Mn für die Menschen¬

menge , die durch die Leipziger Straße in Berlin flutete,
fx  belustigender Vorfall ereignete sich zwischen 10 und

Uhr in dem Schaufenster eines bekannten Sckssächter-
:isters. Eine Katze Hatte sich in den Laden eingeschlichen

a tb sich über die" in dem erhellten Schaufenster aufge-
ächteten Wurstwaren hergemacht. Bor dem Fenster staute

s, h bald eine den Verkehr hindernde starke Menschenmenge,
t c r unter schallendem Gelächter dem Souper der nächtlichen
f,nj iuberin zusah. Schließlich- griff die Polizei ein, die ven
,i iden öffnen ließ und die vierbeinige Diebin unter dem Ju-
’g l der Zuschauer aus dem Wurstparadiese vertrieb,

t, X Entsprungen . Wegen Mädchenhandels war in
is'ch»xemburg ein gewisser Seewald aus Merchweiler derhaf-
bokt und ins Untersuchungsgefängnis zu Ottweiler eingelie-
d ßrt worden. Bon dort gelang es ihm, mit fremder Hilfe
jju rszub rechen und ziu entfliehen.
iS — Lauge im Tränkwasser. Ter Leiter der Wasser-
z erke von Luneville, der öffentlich beschuldigt war , das
>a, rinkwasser der Stadt nrit Lauge versetzt zu haben, er-

cirte einem Berichterstatter , daß er da« Opfer eines ge-
-hL'äftlich-en Nebenbuhlers fei. Wenn er nach dem Verfahren
lertervorragerrder Fachmänner bisweilen Lauge zur Sterili¬
sierung des Trinlwassers benutzt habe, so sei es lediglich an
dften Tagen geschehen, wo der Verbmuch die Leistungssähig-

Zitt der Filter in den Wasserwerken überstiegen habe oder
t Aue Betriebsstörung eingetreten sei.

----- Erkrankungen im Speiseivagen des Zuges 'Genua¬
lailand. Ncach eineur im Speisewagen des D-Zuges Genua-
ailand eingenommenen Mahl wurden fünf Herren von
;toeten Krämpfen befallen, die die Aerzte als Folge von
äeesalzvergistung erkannten . Tie gerichtliche Untersuchung

eingeleitet.
+  Coller Affe. Aus Bangalore in Indien wird ge-

~^et : Vor sechs Monaten wurde dort ein vom Könägl.
rldartiller '-eregjment gehaltener zahmer Affe von einem
»llen Hund gebissen. Bei dem Affen brach Tollwut aus,
ad er biß, ehe dies sestgestellt iverden konnte, eine große
mzahl Leute im Regiment . Einer derselben, Korporal Gar¬
liner von der 44. Batterie , starb bereits an Tollwut , 34

■ Unehrlich war ich nicht, nur träge und gedankenlos.
Aber ich will arbeiten , und müßte ich mit diesen Armen
* sie sind stark — und wenn es als Holzhauer sein müßte !"

-„Vielleicht eignest du dich dazu am allerbesten, " warf,
ltiwährend alle anderen die Bewegung in dieser fast atem¬

losen mächtigen Brust mit empfanden, Frau Hilma schnei¬
st dend hin.
» „Ich begreife nur nicht, wie du mit dieser keineswegs
äukratiden Beschäftigung ein solches Einkommen verdienen
Willst, um damit auch noch Gastfreundschaft zu üben. Mei¬
nes Erachtens bist du gar nicht in der Lage, dir noch wei¬
tere Kostgänger auszuladen ; sieh zu, daß erst die deinen
satt werden."

seiner Kameraden wurden «ach Nonoor bei Madras geschickt,
um im dortigen Pasteur -Institut behandelt zu werden.

8 Entführt . Ter Bankier Cläre aus Spokane (Wa¬
shington ) ist, wie sich jetzt herausgestellt hat , von einer
Bande entführt worden, die ein Lösegeld von 300 000 Mk.
verlangt . Fallls dieses Geld nicht innerhalb zweier Wochen
gezahlt worden sei, würde Cläre getötet werden. Seine
Frau ist bereit , den Betrag zu zahlen.

dermischtes.

t „O Lisa, nimm mich mit dir ! Ich- möchte keine Nacht
wehr unter diesem Dache bleiben," bat Lora hastig ihre
Schwester. Diese trat im Augenblick näher an Hilma heran.
[ "Frau Schwägerin, " sagte sie eindringlich- und ruhig,
„wer einem Armen in seine Suppe ein bitteres , ekelhaftes
Kraut wirft , der begeht eben keine schöne Handlung . Eine
Frau , die ihrem Manne geschworen, in allen Lagen treu bei
ihm auszuharren , sollte dieses Eides zumal inr Unglück
tröstend und erwärmend eingedenk bleiben. Damit schafft
sie Glück um sich und sich selber innere Befriedigung ."!
L "Wie du zum Beispiel," setzte Frau Hilma , mit der
.hohnvollsten Grimasse sich auf ihrem Sitze verneigend, hin-Btt-

Der Pfeil saß, und Lisa wechselte verstummend die
Farbe . Kein einziges Wort hatte sie zur Verfügung . Ihr
imrr, als hätte man ihr einen Spiegel vorgehalten , aus dem
;hr das eigene versteinerte Medusenhaupt entgegenstarrte.

= Neueste Laune der eleganten Pariserin. In der
vornehmen Paräser Gesellschaft gilt es gegenwärtig für
besonders „smart ", das Französische mit einem englischen
Akzent zu sprechen und recht viele englische Ausdrücke zu
brauchen. ES wird behauptet , die elegante Prinzessin de
Faucignh -Lucinge habe diese Sprechweise in Mode gebracht.
Und zwar spricht Madame la Princesse mit einem englischen
Akzent, seitdem ein junger , glücklicher Ehemann aus alt-
aristokratischer Familie ihr cmvertraute , daß an seiner Gat¬
tin ihr: zuerst Iveder ihre Schönheit noch ihre geistsprühende
Unterhaltung gefesselt, sondern einzig und allein der ent¬
zückende Hauck eines englischen Akzents, den sie unbewußt
während ihrer mit britischen Gouvernanten verbrachten
Kindheit angenommen haben mußte . Die schönen Franzö¬
sinnen ivissen nun in der Tat reizende Betonung vornehmer
Französisch sprechender Engländerinnen so vorzüglich nach¬
zuahmen, daß der Uneingeweihte die Pariserin kaum von
der echten Tochter Albions unterscheiden kann, wenn tt
sie nur reden hört . Auch di« Kavaliere der fashionablen
Kreise bemühen sich, doch- mit geringerem Erfolg , den be¬
liebten englischen Akzent herauszubringen.

- - Gefährliche Räuber . Gar oft schon hat der Jagd-
freund zu seinem größten Leidwesen die Beobachtung ma¬
chen müssen, daß die jagdbaren Bestände seines Reviers trotz
aufmerksamster Pflege stark zusammeugeschrumpft sind. Ha¬
bicht und Sperber sind schlimme Feinde, und hat einer der
beiden jemals einen gutbesetzten Ort gefunden, dann ist er
ein oft wiederkehrender Gast, der reiche Beute Mt . Selten
wird eS gelingen, die Räuber zu Schuß zu bringen . Zur Ab¬
wehr bleibt zumeist der Fang übrig . Die Fangkunst liegt in
der Kenntnis der Lebensgewohnheiten der Räuber . Bor - und
Feldhölzer werden stets gute Fangplätze geben. Mne Taube
für den Habicht, ein Sperling für den Sperber sind gute
Köder. Man stelle die Apparate so auf , daß nur ein Teil
von der verblendeuden Laubmasse hrrvorragt . Der Lock-
Vogel muß Von oben leicht, von der Seite schwer zu sehen fein.
Keineswegs dürfen die Fallen fo hoch stehen, daß der Boden
oder gar der Pfahl von den Seiten au « gesehen werden.
Dickungen, besonders Nadelholzdickungen an Hängen, sind

ebenfalls vorzügliche Piütze. Gerade die gefiihrttchsts« Raub¬
vögel streichen mit Vorliebe den Talwänden entrang, er¬
äugen den Lockvogel, glauben ihn von oben schlagen zu kön¬
nen, stoßen ein und sitzen im Essen. Auch- auf dem Gehöft
kann man Fallen aufstellen . Tort empfiehlt es sich, den
Fangkorb aus dem Dachfirst cmzubringen. Natürlich, muß
auch hier die Falle seitlich, gut verblendet Werden, damit der
Lockvogel nur von oben zu erblicken ist. Nie stelle man den
Apparat sozusagen mutterseelenallein an einem Ort auf.
Kein Raubvogel wird dann stoßen. Empfehlenswert ist aus
mancherlei Gründen , die ausgestellten Fallen mindesten,
zweimal täglich nachzusehen.

Kaus und Kof.
X Warum wir kahlköpfig werden.  Wir be¬

wundern die „wilden Männer ", die uns in Schaustellungen
borgesührt werden, ob ihres gewaltigen Haarschopfes, in
dem sie Waffen und die verschiedensten Geräte zu verbergen
vermögen, und wir ersticken unseren Haarwuchs unter
schweren Hüten und Helmen. Wir sind in erster Linie da¬
rum kahlköpfig geworden, weil wir unsere Kopfhaut, bet
Nährboden der Haarpflanze , zu viel von Licht mt> Luft ab¬
schließen. Tie Natur bietet 'uns Schäfte. die wir nur aus
Unwissenheit nicht zu beheben verstehen. Luft und Lrcht,
in erster Linie Sonnenlicht , geben den Haaren Kraft , êr¬
füllen dieselben mit neuem Leben, mit jener feinen Elek¬
trizität , die im Sonnenstrahl zu uns kommt: -eicht mrd
Luft entziehen den Haarzerstörern , jenen winzigen Lebe¬
wesen, die die Haarwurzeln vernichten , den Nährboden und
machen dadurch den Haarausfall unmöglich. Das Mte man
sich vor Augen, wenn man seinen Haarwuchs wieder zu
Kräften bringen will , und ebenso beachte man, daß mau
sich nur allmählich wieder aus der Stubenhockerei und dem
Dunkelleben zum Lich,te zurückgewöhnen darf und sich an¬
fangs mit viertel - und halbstündiger Besonnung in beweg¬
ter Luft und unter Strohhutbedeckung zu begnügen hat,
nur dann nach und nach zu längerer Belichtung auf aus¬
gedehnten Promenaden in möglichst bewegter Luft Über¬
zuges.

x Auch ein Weihnachtsgeschenk.  Onkel : „Nun,
kleiner Max, wa« Mt du deinem kleinen Brüderchen zu
Weihnachten geschenkt?" Max (krank zu Bett liegend) :
„Ach. er hat von mir die Masern bekommen."

h Avanciert. (Im Restaurant .) Gast : „Na , Pikkolo,
darsst du bereits Speisen austvagen ?" Pikkolo : „Das noch
nicht, aber wenn der Herr Ober Ausgang M , darf ich
schon den Gästen das Wetter prophezeien !"
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Das heutige Bild zeigt die Rückseite einer 44 Jahve
alten Feldpostkarte aus den ersten Tagen des Krieges 1870-

71. Tie Eltern des Absenders , der als Rentner in der
Tauuusgegend lebt , wohnten damals in Caub a. Vthein.

Lora , welche den grinsenden Spott ihrer Schwägerin
und das jähe Verstummen ihrer Schwester nicht verstand,
wollte eben deren Verteidigung vornehmen , als der Diener
in seiner anspruchsvollen Livree, die so wenig zu dem wan¬
kenden Hause paßte , unter die Tür trat und zu Tische ries.

„Ihr werdet mit Wenigem vorlieb nehmen müssen,"
sagte die Hausfrau mit der säuerlichsten Entschuldigung;
„doch dürfte uns ja allen der Appetit ohnedem vergangen
sein."

„Durch das bittere Kräutlein in der Suppe, " fügte
Lora ergänzend hinzu, indem sie Richard ', der in schweres
Nachsinnen versunken war , aufmunternd am Bärtchen zupfte.

Es war ein Aufbruch wie zu einem Leichenmahle.

Der Landsitz, den die Freiherren von Lomeda sich bet
Riesling zu einer Zeit gebaut, wo die kleine Ortschaft noch
ein kaum in' s Gewicht fallendes Anhängsel ihrer mächtigen
feudalen Herrschaft bildete, war kein stolzes Schloß mit
Turm und Zinnen wie das Herrschaftshaus zu Sternberg.

Irgend ein unverehelicht gebliebener nachgeborener
Sohn hatte sich nach! Jahren ruhmreichen Kriegsdienstes
auf diese ihm zugewiesene Scholle der Lvmeda'schen Be¬
sitzungen zurückgezogen, und mitten in dem breiten , von
mächtigen Höhen gesäumten Flußtale , am Flußufer selbst,
das einfache und ziemlich geräumige Wohnhaus errichtet,
den wilden , teilweise versumpften Grund aber mit der
Vorliebe der alten Soldaten , die sich gern der Gärtnerei
zuwenden, in einen hübschen Park verwandelt.

Der Park lvar mittlerweile gar stattlich in die Höhe
gewachsen, und die Gruppen , Wald - und Buschpartieen , leg¬
ten nun , nach mehr als einem halben Jahrhundert ihres

Bestehens, rühmliches Zeugnis von dem schönheitsverstän¬
digen Auge ihres Urhebers ab, der mit dieser Parkschöpfung
ohne Frage gegen den herrschenden, steifen Hofgeschmack hatte
protestieren wollen.

An dem Hause aber hatte man , als später das verarmte
Geschlecht es als letzten übrig gebliebenen Wohnsitz be¬
zogen, ein Stockwerk auf - und zwei starke Flügel angesetzt,
nicht in dem zierlichen Barokstlle des ursprünglichen Baues,
sondern zweckmäßig und billig , wie man damals etwa Ka-
senien errichtete.

In allerneuester Zeit war freilich!mit AnbrinWNg von
Stuckfriesen und Terracottagesimsen einigermaßen nachge¬
holfen worden, aber doch war der Bau für ein modernes
Landhaus viel zu gradlinig und einfach und für ein « chloß
zu unscheinbar, obwohl es den letzteren Titel führte — in
der Umgebung wenigstens

Ter gegenwärtige Besitzer hatte gesunden Sinn genug,
es nur seinen „Hof von Riesling " zu nennen.

Und ein solcher ivar es eigentlich auch, denn von hier
aus wurden die ziemlich umfangreichen Gründe bewirt¬
schaftet, die nach der Ablösung der bäuerlichen Lasten dem
Freiherrn noch geblieben ivaren.

Tie vom Wohnhause ein ivenig abgerückten Oekonomie-
gebäude bildeten mit demselben tatsächlich einen großen
Hof, welcher durchweg zu praktisckM Zwecken benutzt wurde,
bis auf den Platz innerhalb der Flügel , wo man um ein
Rasenrondel eine gekieste Auffahrt freigehalten Mte.

(Fortsetzung folgt .)
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Anläßlich meines 70 . Geburtstages wurden mir
von allen Seiten soviele Glückwünsche und Geschenke
dargebracht , daß es mir unmöglich ist , jedem einzelnen
dafür zu danken . Ich spreche deshalb auf diesem
Wege besonders allen meinen Mitveteranen und den
übrigen Kameraden des Kriegervereins für die Glück¬
wünsche und das schöne Geschenk sowie allen Freunden
und Bekannten , die meiner so freundlich gedacht,
meinen herzlichsten Dank aus.

Friedrichsdorf, 1. Februar 1914.

Fritz Bender.

Danksagung.
Für die vielen Beweise inniger Teilnahme

während der Krankheit und bei dem Hinscheiden
unseres innigstgeliebten Sohnes und Bruders

Eduard
sagen wir allen , besonders Herrn Pfarrer Dr . Jäger
für die trostreichen Worte am Grabe , sowie seinen
Lehrern und Mitschülern für ihre freundliche
Beteiligung und Blumenspenden herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen
Familie Heinrich Winter.

Köppern , den 4. Februar 1914.
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Monatsschrift für Moden u.Unterhaltung mit

doppelseitlo.Gratis-SclinitUiooeD.
:30 SeitenJede Nummer enthält I illustr . Text und zwer:

8 Seiten „Moden für Erwachsene*
4 Seiten „Kindergarderobe “,rb«“

W

4 Seiten „Handarbeiten“
8 Seiten „Jllustr . Unterhaltungsteil “,
2 Seiten „Aktuelle Bilder “,
4 Seiten Umschlag mit Moden , Hausteil usw,

pro Heft*
Abonnements bei allen Buchhandlungen und Poit -Anatalten!
Probs -Nrn. durch den Ver!.John Henry Schwerin, BerlinW.57.

BeramwortUch für Redaktion W. Schmidt, Holzhausen. Druck und Verlag Echäser & Schmidt Friedrichsdorf (Taunus ).
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